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Dass Menschen wieder Menschen werden
Rosenkranzbetrachtung
Dass Menschen wieder Menschen werden

Gedanken zum freudenreichen Rosenkranz

mit Texten aus Briefen von Provikar Dr. Carl Lampert

Einführung: Am 16. Juni 1944, damals das Herz-Jesu-Fest, schrieb Carl Lampert an seinen Bruder Julius: „So ringe ich täglich mit meinem Herrgott in unablässigem Bitten, dass mein armseliges Opfer mit all den Millionenopfern so vieler bester Menschen zur Versöhnung gereiche und die Menschen wieder Menschen werden mögen! – und Christus wieder Herr und König sei.“

Dass Menschen wieder Menschen werden, dass sich das Menschliche, das seine ganze Kraft aus dem Göttlichen bezieht, durchsetzt: deswegen wurde Gott in Jesus Mensch. Menschen leben nicht für sich allein; sie sind eingebunden in eine Familie, in einen Freundeskreis, in eine Gesellschaft. Wir sind abhängig davon, dass andere sich für uns einsetzen und uns helfen, um erfüllt Mensch sein zu können, vertrauensvoll und geborgen. Im Annehmen dieser Abhängigkeit grüßen wir die Gottesmutter, die uns stets Fürsprecherin und Beistand ist.     

Lied – Gegrüßet seist du Königin (573/1+2+5)

Betrachtungen zum ersten Gesätzchen 

Jesus, den du, o Jungfrau, vom Heiligen Geist empfangen hast. 

Am 13. Juli 1943 schreibt der Provikar an seinen Bruder: Sonst hatsche ich halt so mühsam meine Tage dahin, wie ein Vogel mit gebrochenen Schwingen im Käfig und lebe mein einsames, ausspracheloses Leben so gut und so schlecht, als ich es eben vermag und ohne Illusionen! Aber je mehr dem Menschen liebe Menschen fehlen, umso mehr wendet sich die Seele an den, den niemand ferne halten kann; und da bin und fühle ich mich nie mehr allein und einsam. … Und so spreche ich viel und oft mit ihm, für dich und mich und euch alle und eure Sorgen und Nöten und für all die vielen in Kampf und Not und Leid unserer Tage. So hab‘ auch ich eine große Aufgabe, und Gott gebe mir Kraft, sie treu zu erfüllen. … Der religiöse Mensch weiß, dass es ihm durch göttliche Bestimmung gegeben ist, damit er sich darin tätig oder leidend bewahrt. So geschehe sein heiligster Wille.“ 

Impuls: Dein Wille geschehe – es verlangt Reife, es verlangt eine Begegnung mit dem Geist Gottes, solches sagen zu können. Schauen wir auf Maria, die offen genug war für die Begegnung mit Gottes Botschaft, auf die sie antwortet: Dein Wille geschehe!  

Rosenkranzgebet
Betrachtungen zum zweiten Gesätzchen 

Jesus, den du, o Jungfrau, zu Elisabeth getragen hast. 

Am 25. August 1940 stand ein Auto vom Gestapo-Gefängnis in Innsbruck bereit. Dr. Lampert musste schnell einsteigen. Ohne Angabe von Zweck und Ziel, ohne eine

Benachrichtigung einer kirchlichen Behörde oder der Angehörigen entführten ihn die Nazis nach Dachau bei München. Bei seinem Eintreffen im KZ Dachau wurde er von den herumstehenden Wachposten mit den gemeinsten Ausdrücken und niederträchtigsten Verdächtigungen beschimpft und angeschrien. 

Impuls: Menschen werden Wege geführt, die ins Elend und in Gefangenschaft führen, und die das Menschsein verhindern. Beten für alle Menschen, die sich danach sehnen hingetragen zu werden zu Menschen, die das Menschsein fördern, die erkennen, welch göttlicher Kern der andere in sich trägt, Menschen, die beistehen und stärken in den inneren und äußeren Kämpfen, die zu durchstehen sind.   

Rosenkranzgebet
Betrachtungen zum dritten Gesätzchen 

Jesus, den du, o Jungfrau, (in Bethlehem) geboren hast. 

Am 19. Dezember 1943 schreibt Provikar Dr. Lampert an eine befreundete Familie in Dornbirn: „Ich muss diesen Weg gehen. … Manchmal scheint mir dies alles fürs Menschenherz fast zu schwer – und doch, es muss gehen. Ob wir uns auf dieser Welt noch einmal wiedersehen? Wie der Vater im Himmel will! Bis dahin lebe ich in seinem Schutz, dem ich täglich auch euch so oft empfehle, und ich weiß, es wird nicht umsonst sein. Die Liebe stirbt nie – wenn sie Liebe ist und in dieser grüße ich euch alle aus tiefsten Herzen.“

Impuls: In der Geburt Jesu erscheint die Liebe Gottes auf Erden. Und diese Liebe ist nicht zu töten, so oft man es auch versuchen mag. Jesus, den Maria in Betlehem geboren hat, wurde neugeboren fürs ewige Leben, denn Gott lässt seine Liebe nicht untergehen.  

Rosenkranzgebet
Betrachtungen zum vierten Gesätzchen 

Jesus, den du, o Jungfrau, im Tempel aufgeopfert hast. 

Der Provikar schreibt im Oktober 1944, etwa einen Monat vor seiner Hinrichtung: „Wüsste ich nicht, dass es in unserer Zeit um mehr als ein persönliches Schicksal geht, so müsste ich verzweifeln, ob all dem allseitigen Zusammenbruch, in den ich hineingetappt bin, fast zwangsläufig, und glauben, Gott wolle meinen Untergang! So aber kann ich hoffen, dass ich auch ein Opfer bin zum Sieg und Frieden! Nur ist es furchtbar hart – so sterben zu müssen – Gott helfe mir und eure verzeihende Liebe. Das schwerste ist mir, dass so viele um meinetwegen im Leid sein müssen, und wollte im Leben den Menschen doch nur Freude bereiten!“

Impuls: Maria konnte im Tempel ihren Erstgeborenen durch ein Opfer auslösen. Viele Jahre später aber musste Jesus sein Leben hingeben, so wie tausende Menschen nach ihm, so wie Provikar Lampert. Beten wir für alle Menschen, die ihr Leben aufopfern für das Wohlergehen anderer, die ihr Leben einsetzen, auf dass andere Menschen wahrhaft menschlich leben können.  

Rosenkranzgebet 

Betrachtungen zum fünften Gesätzchen 

Jesus, den du, o Jungfrau, im Tempel wiedergefunden hast.  

Am 1. November 1943 schreibt Dr. Lampert in einem Brief an seine Lieben in der Heimat: „Oktober ist nun auch vorüber und ich noch hier: Gottes und der Menschenwege gehen meist nicht gemeinsam. Heute ist Allerheiligen; erster Frost fiel heute auf die Waterkant-Natur, herbstlich die Stimmung, aber nur äußerlich, innerlich herrscht Matthäus 5,1-12, das beseligende Herrenwort. … So flüchte auch ich mich, wenn’s mich hier und da anfällt, in diese lichtere Welt – und noch nie umsonst! … So schwimme ich, dank der Hilfe von oben und von euch allen, wie ein Pudel, zwar manchmal pustend, aber immer Kopf hoch und Nase über dem Wasser durch dieses trübe Schicksalsgewoge – und erwarte Land und Hafen. … ich vertraue auch weiterhin unerschütterlich auf Gott und eure treue Gebetshilfe. Das ist meine Stärke!“

Impuls: Sich wiederfinden, sich wiedersehen, sich gegenseitig unterstützen in Gebet und Tat, danach streben, sich nicht aus den Augen verlieren, sich nicht aufgeben, sich nicht egal und gleichgültig werden – all das, lässt Menschen wieder zu Menschen werden. 

Rosenkranzgebet
Schlussgebet: Mit Carl Lampert beten wir: Anbetend knie ich vor Dir, Allweiser Du, mein Gott! Wie Schalen sind offen mir die Hände mein. Was meiner Seele frommt leg du hinein! Und dankend preis ich dich für Glück und Leid und Tod. 

Schlusssegen
Lied – Maria, breit den Mantel aus (GL 595/1-2)

Diese Betrachtungen wurden zusammengestellt von:

Offizial Walter H. Juen, Rankweil
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